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werden keline Anzeigen angen mmen — So⸗ 
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ſterben Millionen in 
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zu halfen, 

hnd in einzelne Staaten, Siãbdie 
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Ar6 
die zerſtörte Welt. 

Es i, als ob es nicht mehr wahr wäre. Das 
Europa des Jahres 1914 lachte und lebte ohne 
Sorgen dahin. Die Spannuungen und Verwick—⸗ 
ſungen, die ſich zwiſchen den einzelnen Mächten 
ergaben, wurden als angenehme Abwechſelung 
empfunden. Niemand glaubie, daß es einmal an 
ders ſein lönnie. Heule, 8 Jahre nachher, ſehen 
wir auf jene Zeit zurück, wie auf ein längſt ent⸗ 
ſchwundenes Märchen. Europa und mit ihm die 
ganze Welt iſt in Gärung. Die Welt ift von 
ciner Verrohung und einem ſittlichen Niedergange 
bedroht, die an den Untergang des roͤnuſchen 

Kalſerreiches erinnern. Die Menſchheit hat es 
vollſiändig aufgegeben, fich Rechenſchoft zu geben 
von dem, wos dommen wird. Ein unbeſimmtes 
Geſühl der Beunruhigung beherrſcht alle. Man 
lebt in den Tag hinein und ſucht das Heute zu 
vergeſſen, ohne ſich zu getranen, darüber nachzu⸗ 
der ken, was das Morgen bringen wird Auf der 
einen Selte heriſcht maßloſe Verſchwendung und 

auf der anderen Seilte 
den weiten Steppen Ruß—⸗ 

lands des ſchrecklichſten Todes. der denkbar ift. 
or wirklich vor dec Untergang des Abend⸗ 
andes? 

Weite Schichten des deutſchen Volles — ſo 
ſchrelbt die „Deutſche Tages poft — verkommen 
unter der entſetzllch zunek menden Teuerung. Das 
Deutſche Reſch iſt ſtändig bedroht von Frant 
reich. Das Fürchterlichſte aber iſt die innere zer. 
riſſenheit. Die Ermordung Rathenaus hat die 
Seidenſchaften der Parteiſucht in Deutſchland wie⸗ 
der wachgerufen. Der Bruder ſieht in dem 
Bruder den Felnd. Das durch Verſailles über 
Deuiſchland verhãngte Elend gebar die Zwietracht, 
den Haß der Parteien, der keine Gremzen mehe 
kennt Mitten aus den Fallen, Liſten und Schlin 
gen des Vertroges, der Deutſchland ſederzelt die 
Surgel zuſchuũren kann, grinft die Frahe des 
Bürgerkrieges. Der Krieg, der Dank den ehernen 
Fronen der deutſchen Truppen das Tand veiſchont 
hatſe, hlelt nun Elnzug und dazu in der häßlichſten 
Geſtalt, in der des Burgerkreeges Wie zuer 
warten war, hat die Ermordung Rathenaus in 
Deuiſchland einen ſcharfen Ruck nach links⸗ 

Streilfieber durchzitlert Berlin 
und das Reich. 

Dazu kommt die unſichere auf eupolitiſche Lage 
Es gab einen kurzen Augeunblich, wo man die leiſe 
Hoffyung haben durfte, daß die Ermorbung 
Rathenaus, die ſo unendlich viel Unheil über 

Deniſchlaud gebracht hatte, menigſtens auch ein 
gam klein wenig nũhen würde, inſofern, als das 
Fusland erlennen mußle. daß es den Bogen nicht 
berſpannen urd Deuiſchland nicht gänzlich in die 

Verzwelflung hineintreiben dürſe Das Gegen⸗ 1928 
te iI iſt der Fall geweſen. Herr Poincars 
wor geſcͤmocklosß genyg, unmittelbar nach den blu 
tigen Ereigniſſen in Berlin im Senate eine Rede 

in der er erklärſe, daß das Elend 
Deulſchlands nur zur Schau () getragen ſei, daß 
es pur einre Faſſade bedeute. Die deutſche Han— 

dele flotte, die Deutſchland mühſom wieder aufzu⸗ 
nenm er einen Luxu?. Die deui⸗ bauen beginnt 

ſchen Stevern ſollen ſchlecht eingetrieben und des 
halb Deutſchland unter eine dinanzlkontrolle ge 
Rommen werden, wie es bel AÄegypten und der 
Turkel der Fall ſt. Gleichzeitig mit dieſen Aus⸗ 

Miniler proͤſi denten laſſungen bes 
ſchreibt der bekannie franzöſiſche Schrifiſteller und 
Kritiler Charles Maurras in der Altlon 
Fran calſe“ Sollen wir in Deutſchland einſſehen? 

Zeweßi Aber nicht das Ruhrgebien den len Fiel ſein, ſondern Berlin (h. Dort mufſen 
wir den euntſcheidenden Schlag führen und die 
dentſche Gluhelt zerbrechen. Dann, wenn Deuiſch⸗ 

und Gruppen 
ird es erſt einen wirklichen Frieden 

Dleſe Auslafſurgen der frauzöfiſchen Zaltung 
Herrn Roir emo bedeuten dea 

der Erfüllungspolitit 
des Kablnetie Wirtb. Selbſi das Ber⸗ 
Iner Tageblatn mußß es zugeben, daß es eine 
Jlluflon war, durch Entgegenlommen Frankreich zu 
gewinnen Zwilchen Frankreich und Deuiſchiand 
gibt es eben kelne Zuſammenarbelt. Es handelt 
fich bel belden Staaien um einen Kampf auf/ 

Frie dens Leben und Tod, der bereits durch den 
vertrag von Verſailles eingeleitet wurde, der nicht 
ohne Abſicht am 28 Juni 1919 in demſelber 
Splegelfaale des Schloſſes zu Verſailles unterzeich⸗ 
net wurde, in dem Bismarck das elnige Deuiſche 
Reich hate augruſen laſſen. Hier, wo die deuticht 
Einlgkeit nach unendlichen Mühen endlich geſchaffen 
worken war, dollte ſie auch vernichtet werden. 

Es geht in dieſen Tagen nicht um Demo⸗ 
kratie oder Reaktion, nicht um Monarchie oder 
Republil in Deutſchland, es geht um etwas weit 
höͤheres es geht um diedeutſche 
Einheit. — 

Die innen⸗ und außenpolitiſcht Sage Deutſch⸗ 
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lands iſt denkbar ernſt. Aber auch in den 
übrigen Teilen Europas gärt es. 

Frankreich ſieht nicht, daß es ſelbſt 
einer Kataſtrophe entgegentreibt, 
wenn es auf ꝛieſem Wege beharrt. Geht Deuiſch⸗ 
land, das Herz Europas, der Vernichtung 
entgegen, ſo wird Frankreich ganz beſtimmt mit⸗ 
geriſſen werden. In allen Ländern zeigt ſich die 
innere Zerrüttung und die Erſcheinungen der 
Nachkriegslähmung. Am deutlichſten in jenen 
Ländern, die deshalb auch aus ureigenſtem Intereſſe 
bercus auf eine Reviſion des ſogenannten Friedens⸗ 
zuſtandes in Europa drängen, in England und 
Amerika In Englaud handelt es ſich um 
einen Konflikt, in dem ein überſpannter Natl⸗⸗ 
nalis mus zum blutigen Austrag drängt. In den 
Vere inigten Staaten ſind es dagegen wiriſchaftliche 
Notzuſtände, die zwei entgegengeſetzte Kawpffronten 
geſchaffen haben. 

In Irland tobt der Bürgerkrieg. Es if 
dies mal ein wirklicher Bürgerkrieg Nicht mehr 
ein planloſes Brennen und Mordes, wie in den 
leßzten Jihren. Es ſind nicht Engländer, die 
gegen Irer fechten, es iſt nicht Ulſter, das in 
einem regulären Kawpf mit Sinnfein geſreten N. 
Es ſind zwei Sinnfeinergruppen, die ſich mit allen 
verfüg“ aren Kriegswaffen befehden. Im Wohl⸗ 
kampfe hat unter den Sinnfelern die vertrags⸗ 
freundliche Parlei mit großer Mehcheit geſiegt, 
d. h. diejenige Partei von Siunfein, die aus real— 
politiſcher Erlenninis den Natlonalismus nicht bis 
zum Ausſcheiden aus dem britiſchen Wellrelch 
treiben wollte. Die in der Minderheit gebliebene 
Gruppe unter der Führnng De Valeras hätte äch 
dieſem Volksentſcheld fügen müſſen. Sie tat es 
nicht, ſondern widerſetzte ſich mit bewaffneter 
Hand. So kam es zum Bürcerkriege. Dazu kam, 
dahß England die Gegenſätze noch verftärkte. Die 
Urſache doazu liegt in der Ermordung des Feld⸗ 
marſchalls Heny Wilſon. Es handelt ſich hierbel 
um einen politiſchen Mord. Ganz England flammte 
in deißem Zorne auf und die enzliſche Regierung 

dem Volkagefühl nach. Churhill hielt als 
niſter für die Kolonlen eine drohende Rede, die 

Warſchau, 11. JZull. (Pat.) Sofort 
nach beendeter Sitzung des hauptausſchuſſes 
um 7 Uhr abends, ſandte der Sejmmar— 
ſchall an den Staatschef ein Schreiben 
folgenden Inhalts: 

Schreiben ĩr. 738. Warſchau, am 11. Zuni 

Ich habe die Ehre dem Hherrn Staats 
chef miteuteilen, daß ſein Schreiben vom 
7. d,. M. in der heutigen Sitzung des haupt 
ausſchuſſes Gegenſtand der Beratung war, 
Der Hauptausſchuß hat folgenden Beſchluß 
gefaßi: „Der Sejmmarſchall hat dem Staats 
chef mitzuteilen, daß wenn er vom Recht 
der Initiative keinen Gebrauch machen ſollte, 
der Hauptausſchuß an die Deſignation eines 
Miniſterpräſidenten herantreten wird.“ Für 
den obigen Beſchluß ſtimmten Deleglertke 
die 216 ſtimmen vertreten, während die 
anderen Delegierten, die 200 Abgeordnete 
reprüſentieren, ſich der Abſtimmung ent⸗ 
hielten. 

Unterſchrift: Der Sejmmarſchall 
Wojciech Trompezpnſki. 

F — Politiſcher Kuhhaudel. 
Wie der Robotuik“ gerũchlweiſe erfaͤhrt, loll 

die Unterſtũtzung der nati onalde mokraii lãne durch den ——— eeeeee n 
auf Gruud nachfiehender Bedingungen gugeſagt 
worden ſein: —* 

1. Ja Oſtgalizien werden für den 
omm nden Sejm bene Wahlen ſtalifinden 
Die Abgeordnelenmandale behalien die jehi gen 
Abgeerdneten dieſes Landes, die im Jahre 1811 
für das Wiener Parlament gewäblt win den. 

2. Es wird eine Novdelle zum Geſeh 
über die Bodenreform beſchloſſen, die das Tempo 
der Durchſührung der Vodenreform gaufhalt. 

— wird aufgehoben. 
4. Die Sta ra kau erhält ei 
——— Dieſe Bedingungen ſind zwar ſehr hochge⸗ 

ſchraubt und verlangen von den Nallonalde molra⸗ 
ten große Opfer; man einigte ſich indeß darauf, 
denn mit Hilſfe des Klubs für Verfaſſunge arbei 
gewinnen die Nallor aldemokralen die Führung 
wãhrend der Wahlperiede. 

durch vurde aber der Sache nicht gedient, ſondern 
ſie noch mehr verſchärft. Und ſo iobt der Terror 
in Irland welter. 

Die Vereinigten Staaten von 
Am erika ſtehen vor einer gewalligen Arbeiter⸗ 
bewegung. Die Deflationsbeſtrebungen der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung haben die Bemühungen der 
Arbeitgeber erleidtert, die Loöhne herabzuſetzen. 
Sie ſtleßen dabei begreiflicherweiſe ouf den Wider⸗ 
ſtand der großen Arbeiterorganiſationen. Die 
Kohlenarbeiter ſtreken im gamen Land ſchon ſeit 
drel Monaten und jetzt iſt auch der Eiſenbahner⸗ 
ſtreil dazugekommen. 

So leidet nicht nur Europa, ſondern diee 
ganze Welf. Wir haben nur die Haupt—⸗ 
probleme herausgegriffen. In den bleinen 
Staaten iſt das Elend genau ſo umſangreich 
wie in den grofer. Die Tſchechoſlowalei 
ſteht in ſchweren Auseinoander ſetzungen mit ihren 
Minderheiten, voran mit den Deulſchen 
böhmiſche Republik krankt an denſelben Problemen, 
an denen die öſtecreichiſch ungariſche Monarchle 
zugrunde gegangen iſt. Und ein böſes Zeichen für 
die Prazen Regierung iſt es, daß ſie aus der Ge⸗ 
ſchichte des alten Deſterrelch nichts gelernt hat. 
Stait Freiheit iſt Unterdrückung ihr Grundſatz 
Die übrigen Nachfolgetaalten, Jugoſlawien 
und auch Rumänien, werden beherrſcht von 
den Gegenſätzen zwiſchen den allen und neuen Ge⸗ 
bieten. Und da muß immer wieder feſtgeſtellt weo⸗ 
den, daß die Kluft immer größer wird. 

Ganz Europa aber überſchattet das ruſſiſche 
Rätſel. Kein Menſch weiß, wie ſich dieſes 
Rieſenreich noch entwickeln wird. 

So iaumein wir über verdeckte Ab⸗ 
gründe. Gewitterſchwüle liegt über der Welt. 
Nur dlie leitenden Staatsmänner ſehen und fühlen 
es nicht, denn als einziges Heilmittel wird eine 
Konferenz nach der anderen zuſammenberufen, wo 
man aneinander vorbelredet. Es fehlt der Mut 
zur Einficht und zur Erkenninis. Umſo ſchrecklicher 
wird das Erwachen ſein. 

Zur Regierungskriſe. 
Der Beſchluß des Hauptausſchuſſes. 

Sollle aber die Rechnung vielleicht nicht doch 
ohne den Wirti gemacht worden ſein? 

Calonders Beſuch in Warſchan. 
Bei einem zu Ehren des Praſidenten Ca⸗ 

londer in Warſchau gegebenen Feſteſſen ſagte 
Herr Artur Sliwinſtinin ſeiner Begrüßungs 
rede unter anderem: 

„Ich bin überzeugt, daß Ihre Ankunft in 
Warſchau ein Anzeichen dafür iſt, daß die Tatig 
keit der Gemiſchten Kommiſſton Oberſchleſien die 
beſten Bedingungen für eine wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbelt und ein friedliches Zuſamm en⸗ 
le ben beider Volker gewaͤhrleiſten wirde 

Präſident Ca louder ſuührte in ſeiner Aut⸗ 
wort u. a. aus: 

Es handelt ſich hier um die Regelun des wirtſchaftlichen Lebens für ein⸗ gu 
16 Jahren, ferner darum den Volisminder— 
helten ihre Rechte zum garantieren. Dies wird 
zwelfellos auf die nachbarlichen Sezlehn 
gen zwiſchen den intereſſierten Staalen günftig 
einwirken“ 

Praſident Calonder verblelbt noch inige 
Tage iju Warſchau, um nut den Kreiſen der 
Haupiſtadt in naͤhere Fuhlung zu treten 

Wahlvorbereiluugen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien 

Sattowitz, 10. Jull. (Pat) In der heu⸗ 
tigen Sitzung des zeilweiligen Wojewodſchaflarais ba 
wurde beſchloſſen, einen Wahlorbnungs⸗ 
entwurf für Oberſchleſlen anzunchmen, dieſ 
der ſich auf die Grundſäze der Sej wwahl⸗ 
ordnung () ſtüzt. Man einigie ſich mit allen 
gegen die drei deutſchen Stimmen 
auf dle Schaffung von drei Wahlbezirken. 
Das VProtokoll von dieſer Verſammlung ſoll den 
Zentralbehörden in Warſchau zur Beflatigung zu⸗ 
geſaudt werden. 

Volksjuftiz in Oberſchleſien. 
Kattowitz, 8 Zull. (J. W.). Aus Oppelu 

wird berichtet, daß ſich daſelbft dieſelben Voroaͤnge 
gegen deuiſche Frauen die mit den framzſi chen 
Beſatzungstruppen nähere Beyzlehungen angeknüpft 
hatten, wiederholſen wie dies bereits vorher auch 
in Glelwiß und Beulhen der Fall war. Vie auf⸗ 
gebrachte Vollsmenge riß den betreffenden Fcauen 

auf ein förmliches uUltimalum an die vertrags⸗ 
ſreundliche Reglerimg in Dublin hinaualief. Da 

Die 
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die Kleider vom Lelbe, brannte ihnen mill Schwefel⸗ 
ſäure die Buchſtaben J. K. (Interallllerte Kom⸗ 
miſſion) auf die Slirn, ſchlug ſie und trat ſie mit 
Füßen. Die Milglieder der Interallüerten Kom⸗ 
miſſion mußten dleſen Vorgängen ohnmächtig zu⸗ 
ſehen, da ihre Macht in Oberſchleſten zu beſtehen 
aufgehört hat. — 

Verprügelt?!?!?! 
Beuthen, 7. Juli. (GDB.) Zahlreiche 

Deutſche, die ſich aus dem polniſchen Oberſchleften 
geſtern zu den Felerlichleiten aus Anlaß des Elu⸗ 
ſuges der Reichswehr nach Beuthen und Glelwitz 
begeben wollten, wurden von den Polen verprügeli 
und an der Fahrt nach Beuthen verhindert bew. 

ihrer Heimkehr von Beuthen durch Polen miß— 
hadelt. 

Die Unterſuchung der Wilnaer 
Vorfülle. 

Wie bereits kürzich berichtet, kam es anläßlich 
einiger von Prof. Jakſa Chamiec in Wilna 
veranftalteten Vorleſungen gegen die Juden dort⸗ 
ſelbſt zu ſchweren Ausſchreitungen. Ueber 
die nuamehr eingeleitete Unterſuchung liegt folgende 
Meldung vor: 

Wiluga, 9. Juli. (J. W.) Heute Sonntag 
früh traf hler eine Sejimlommiſſton eim 
welche die Wilnaer Ereigniſſe unterſuchen wird. 
Um 12 Uhr miltags fand im Magſſtrat die erſte 
Sitzung der Kommiſſion ſtatt. Die Unterſuchuag 
wird ungeſfähr 2 Tage dauern. 

In der Nachmittagsſizung der Sejmkommlſſion 
wurde der Bericht des Regierungsdelegierten ange⸗ 
hört und von den Regierungsalten Kenntinis ge⸗ 
nommen. Um 8 Uhr abends begann man mit 
dem Verhör der Privatperſonen, die ſich ſehr zahl⸗ 
reich meldeten. Infolge deſſen werden ſich die 
Kommiſſionsarbeiten um 2 Tage verlängern. 

Engliſch⸗ amerikaniſche Beſpr e⸗ 
chungen der Lage Deutſchlands. 

Waſhiugton, 10. Juli. (I. W) Ju 
London hat eine Konſerenz der engliſchen 
Regierung mit dem awerilaniſchen Botſchafter 
Harvey ſtaligefunden, auf der die kata— 
ſtrophale Lage Deutſchlands beſprochen 
wurde. Die engliſche Reglerung äußerte den 
Wunſch, Amerlka möchte anläßlich des Deutſchland 
drohenden Bankrotis entſprechende Geldmittel 
vorſtrecken. Der amerilaniſche Boiſchaſter in Ber⸗ 
lin, Hardinge keilte auf telegraphiſchem Wege 
mit, daß Deutſchland vor dem Zerfall 
ſtehe. Dieſe Depeſche epthielt jedo haußer einer 
Aufklaͤrung uͤber die Lage deunſchlande beinen 
Hinweis auf die Notwen igkeit einer Hilfeleiſtung 
an Deutſchland. 22* —2 

Die ruſſiſche Kreditfrage. 
Haag, 11. Juli. (Pat) veule fand eine 

Sitßung des Unterausſchuſſes für 
Kredite ßatt, an der auch die Ruſſen teil⸗ 
nahmen. Im Namen des Uaterausſchuſſes ſtellte 
der Vorſitzende an die ru'ſiſche Delezation eine 
Reihe von Fragen betreffs der Höhe und der Ver⸗ 
wendung der Kredite, ſowle über die Maßnahmen 
der Sſoa jetreglerung bezüglich des Außenhaudels 

V Ny fragle ſeinerzeit welche Rezlerungen 
die Abficht hatter, Rußland ed u hren 
in welcher Jorm und auf welche Zeitvauct iach 
der von Liſwinow beadcagten Unlerbreheng gab 
Kraſ ſün eine längere örklärung über die Rie 
und Abſichten Rußlands bezüglich der Wiederher⸗ 

ſtellung des Außenhaudelse der framzöſiſce Dele ⸗ 
gierte ſptach über die offene und llare Eſklärung 
Kraſſins ſeine Zufriedenhe t aus und bat um eine 
Zuſaherllãrung in der Angelegen heli der Garan⸗ 

en für die Geldanlage im Eiſenbahnweſen ſowie 
ũber die Notwendigleit, den Beſhheru von Eiſen- 

huobligationen aus der Vorrevolutionszelt Ge⸗ 
nugtuung zu gewãhren. Suwinow antwoꝛ tete 
daraufhin, daß fiür die ruſſiſche Delegatlon in 

er Angelegenheit die Genueſer Dellarailen 
mahgebend ſei. Auf die Frage dee engli 
Delegierten, ob die Kredite ſar gemiſchle Geſell⸗ 
ſchaflen beſtimmt ſelen, welche fich mit de 
Wiederaufbau beſchãfrigen ſollen, eꝛklärte Luwinow 
daß ſich die ruſſiſche Delegation um Kredite für 
die ruſſiſche Regler aug bemũhe, die dann ihrerſelis 
die Kredite unler einzelnen Organiſalienen ver⸗ 
teilen wolle. — 

Haaga 11. Jull. (Pat) Dank der Taklik 
des polniſchen Delegierlen wurde in der heutigen 
Sitzung des Ausſchuſſes für Kredite 
an eiſter Stelle die Frage des Handels 
mit Rußland beſprochen. Der poluiſche 
Delegier le richtete in dieſer Angelegenhelt an den 
Vorſihendea der ruſſiſchen Dele galion eine Reihe 
Fragen Kraſſin erklärte, daß die ruſſiſche 
Reglerung nicht gewillt ſei, den Äoßenhandel in 
den Händen der Bureaukraten zu konzentrieren 
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fie beabſichtige dagegen die Kontrolle über 
dieſen Handel zu erlangen, um den ſchwachen Or 
ganiamus Rußlands zu ſchützen und Teilhaber der 
Einnahmen zu ſein. Die Operationen ſollen durch 
Verire tungen der Sſowjetregierung ausgeführi 
werden, im Auslande burch prlvate Vermitteluug 
ſowie durch gemiſchte räaͤteruſſiſch⸗ kapitaliſtiſche 
Gehſellſchafien, welche Ankaufesſtellen im Auslande, 
ſewie Konzentrationslager zur Auafuhr in Ruß 
land haken ſollen. Miniſſer Straßburger 
ſchloß ſich der Beurteilung der Ausführungen 
Kraffins durch den franzöfiſchen Delegierlen au 
und wiea in einer laͤngeren Ausſprache auf die 
Notwendigleit der Wiedereinführung des unbe⸗ 
ſchrãalten Handels durch Rußland und Erleichte⸗ 
rung der Einfuhr ſeitens fremder Kaufleute nach 
Rußland hin. Der polniſche Delegierte berief ſich 
auf das Hekret der Sſowjets vom 18. März l. J. 
welches nicht nur gemiſchie Geſellſchaften, ſondern 
auch Privaigeſellſchaften zuläßt und dieſen Unter⸗ 
nehmen Handelsoperationen vorzunehmen geſtaltet, 
nicht aber Regierungsorganen. 

Haag, 11. Juli (Pat. In der heutigen 
Sitzung des Unterausſchuſſes für Pri— 
pateigentum ohne Teilnahme der rufſſiſchen 
Delegation wurde feſtgeftellt, daß die Lifte der 
Unternehmungen, deren Konzeſſionen die Sſowjets 

anbieten, oöllig unzulänglich iſt und nur einen 
unbedeutenden Teil der beſchlagnahmten Unterneh 
mungen umfaßt. Nach erfolgtem Meinungeaus⸗ 
tauſch wurde die Einheitlichkelt der Anſchauungen 
aller Delegationen über die Erklärung 
Kraſfin? feftgeſtellt, welch letzterer die ihm 
zugeſchriebene Behauptung über die Bereitwilligkelt 
der Sſowjetregierung, 90 Prozent des beſchlag⸗ 
nahmten Eigentums zurückzuerſtatten, richtigftellte. 

Südſlawiſche Uebergriffe. 
Budapeſt, 11. Juli. (Pat.) Die ſũdſlawi⸗ 

ſchen Behörden haben in der Nacht vom 8 zum 
9. Juli gegen 200 Ungarn aus dem Bett 
heraurgeholt und ſie ohne ihnen erſt das 
Anziehen zu geſtatten, zur Bahn geführt, doſelbſt 
in Güterwagen untergebracht und an die Unga⸗ 
riſche Greuze befördert Nun wurden die 
Eiſenbahnwagen über die Grenze geſchoben und der 
Bahndamm derbarrikadiert, um einer Rücklehr vor⸗ 
zubeugen. Die ungariſchen Behörden haben feſige⸗ 
ſtellt, daß ſich unter den auf dieſe Weiſe ausge⸗ 
wieſenen Ungarn 4 evangeliſche Pfarrer der refor⸗ 
mierten Kirche, 4 latholiſche Pfarrer, ſehr viele 
Aerzie, Ingeneure und Apolheler befinden. Der 
ungariſche Außenminiſter hat in dieſer 
Angelegenheii energiſche Schritte eingeleltet. 

Verurteilung der Mörder des 
Grafen Tisza. 

Budapeſt, 11. Juli. (Pat.“ Das Kriegsge⸗ 
richt verurteilie die Morder des Grafen Tisza 
zu 2 bis 7 Jahren Zwangsarbeit. 

** 

Budapeſt, 11. Juli. (Pat) Gabriel 
Somlyat, ein ehemaliger ungariſcher Relerve 
leutnanut, wurde vom Kriegsgericht wegen ver ſuchten 
Verrats wichtiger militäriſcher Ge— 
heimdokumente an ein tſchechiſches Spiona 
gebürs in Preßburg zum Tode verurteilt. 
Somlyat erklãrte, daß er das Verbrechen für Geld 
begongen habe. Das Urteil wurde vollſtreckt. 

Die Cholera in der Ukraine. 
Eharkow, 10. Jali. (A Wi) In der 

Ukraine wũtet die Cholera in erſchreckender 
Weiſe. In Odeſ ſa erkranken täglich 300 Per⸗ 
ſonen, in Charkow 150, in Nikolajew 100. 
Die Sterblichkeit erreicht in einzelnen Orten 
bis 75 Prozent, nie aber beträgt ſie weniger 
als 50 Prozent. Im ganzen ſind bisher in der 
Ukraine mehr als 18000 Perſonen an der 
Cholera erkranltt. 

kin enes fraueneben 
Roman von K. Deutſch. 

ur. Foxtſetzung.) 
Eliſabeth tat keinen klusruf, ſprach kein Wort, 

nur die hande faltete ſie und blichte ſich um. 
Sie konnie nicht ſprechen, wenn eiwas zu maͤch⸗ 
tjg auf ſie wiricte, ſtuümm blieb die Qppe nur 
ſmng und Mienen ſprachen. 

Die ungeheuren Gebirgsmaſſen, die im halb⸗ 
ſtreife in den himmel tagien. ſchienen gane nahe 

geruckt u fein Baid ſcharfradig. bald kegeifor 
innig vaid edei aufſtrebend, baid unförmig auf- nder gelagert, boten ſie eine uͤberdältigen 

innigfaſfigkein in der Formalion. Und das 
Herrliche Farbenſpiel, das ſich dem entzückenden 
ENuge bot. die ſchneebedeckten Gipfel glühten im 
— Lichte, tauſend Flammen ſchienen auf ihnen 

e len, denn die Sonne war im Unterſinken 
begriffen und warf leuchtende Feuer auf den öſt lichen Horizont. 

und zackigen Kronen. während der untere Teil 
Berge in blaulich violetten Farbentönen ver⸗ 

ſchwamm. — Und tief umen zog der Strom in 
weitem Bogen; ſeine hartgefrorene, glänzende 
Flaͤche ſchien mit Purpur bedecht zu ſein. Alies 
war mit Purpur und Gold gefärbt, Felder und 
Vieſen; auf den Dächern des Dorfes, das am 

he eines der Berge iag, ſpielten Tauſende von 
Lichtfunken und brächen ſich als rotes blendendes 
Licht in den Scheiben des Fenſters. Und dort an 
der anderen Seue der Badrort mit ſeinen inia 

Hoch oben glühten die Kuppen 

Deutſche Eltern! 
Wenn Eure jetzt ſchulpflichtig werdenden Kinder eine deulſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo mußt Ihr eine diesbezugliche 
Erklürung an den Schulrat einreichen. 
Die Sriſt läuft ſchon am 31. Juli ab! 
Vordrucke ſind Piramowierzſtraße 5 2zu haben. 236 

Deutſche Eltern, verſäumt nicht Eure völkiſche Pflicht. 
Wie man die Polen in Deutſch⸗ 

land behaudelt. 
Zu dem auch in der „Lodzer Freien Preſſe“ 

veröffentlichten Bericht aus Recklinghauſen „Deutſche 
Unterſtüthung polniſcher Schulen in Deuiſchland“ 
wird von einem Lehrer aus Mühlheim an der 
Ruhr geſchrieben: „Wenn man im Induſtriegebiet 
auch nicht allerorts den Polen in ſo großzügiger 
Weiſe entgegenkommt wie in Recklinghauſen, ſo 
werden ihnen doch nirgends bei Einrich- 
tung polniſcher Schulklaſſen und brei 
der Erteilung rolniſchen Unterrichis ingend 
welche Schwierigkeiten entgegen— 
geſetzt Auf kirchlichem und religiöſem Ge⸗ 
biet genießen ſie hier im Weſten Deutſchlands 
dieſelbe Freiheit wie in Polen. Am 
deutlichften beweiſen das ihre Aufzüge bei gotter⸗ 
dienſtlichen Feiern, beſonders beim Fronleichnams⸗ 
feſte und der mit dieſem Feſte verbundenen Pro⸗ 
zeſſion. Im Zage der deuiſchen Ehrenpforten und 
Triumphbögen bauen auch die Polen die ihrigen 
mit polniſchen Inſchriften auf. Sie 
ſchliefen ſich den deuiſchen Gemeinden an, führen 
ihre eigenen Muſikk pellen mit und fiimmen unze⸗ 
ffört ihre polniſchen Choräle und Lieder an. 
Ebenſo frei dürfen ſich die Polen bei ihren 
Vereinkvergnügungen bewegen. Man 
läßt ſfie da polizeilicherſeiſs ungeſchoren, und ſie 
machen von dieſer Freiheit auch den weltgehendſten 
Gebrauch und benehmen ſich (im beſetzten Gebiett 
untler dem Schutze der franzöfiſchen und belgiſchen 
Truppen) in der herausforderndſten Weiſe, wie das 
Solkolfeſt in Duisburg im vorigen Jahre bewies. 
Um die polniſchen Firmenſchilder an 
Banken und Geſchäfien kümmert ſich hier ebenfalls 
keine Behörde, und wie find gerade in dieſer Be— 
Wung die deutſchen Geſchaͤfisleute in Poſen, 
Vromberʒ und anderen Stäbien ſchikaniert wor⸗ 
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Jawohl: Poſen, Bromberg, Oftrowo... 
Vielleicht möchten ſih unſere polniſchen Ueber⸗ 

patrioten einmal vorſtehende Schilderungen des 
Mühlheimer Lehrers zu Gemuũte führen und ihre 
eigene Gefinnung und Handlungaweiſe damit ver⸗ 
gleichen?! 

Jedes Wort überflüfſig 
Eine Danziger Firma verſandte zu Werbe⸗ 

zwecken an elne Anzahl polniſcher Firmen ein 
geſchaͤftliches Rundſchreiben, unter anderen auch 
an die Fabrik „Tarnia“ von Stephan Pros 
kowſti in Tarnia Sie bekam daraufhin foi⸗ 
gendes Schrreiben, das teils in polniſcher, teils in 
deutſcher Sprahe — war. Der polniſche 
Teil lautete in der Ueberſetzung folgendermaßen: 

„Wenn Sie mit uns in Geſchäftsverbindung 
treten wollen, ſo maſſen Sie die Korreſpondenj 
in pohniſcher Sprache führen, weil wir 
ſonſt ebil. den Inhalt nicht verftehen köanten. E⸗ 
wird gegenwärtig im ergflen Zuſammenhange mis 
Polen gelebt, deshalb iſt es argebracht, je ſchnel. 
ler defto beſſer die polniſche Sprache zu erlernent 
Ich bitte, mir zu glaaben, daß Sie in dieſen 

Uen beſſer fahren werden, oder (nun in deut⸗ 
cher Sprache weiter fortfahrend) 

Du bift verrückt, mein Kind, 
Du mußt nach Berlin, 
Wo die Verruͤckten ſind, 

gen und den ſchmucken, weißen Villen! Und noch 
weiter über den Park, die Felder und Wieſen 
hinweg, wie jenſeits des Stromes das Städtchen 
T.! Wie rote, mächtige Säulen erglühten die 
neun Türme der Kirchen, und wie das AÄbendrot 
in den Kuppen und Kreuzen ſich verfing und 
ſeine goldenen Fäden ſpann — 

Der Graf vlickde auch hinaus, dang fiel ſein 
Blick aber immer wieder auf ſejne Begleiterin. 
Wie ſie jetzt daſiand, die hohe Geftatf von dem 
roſigen Ocht umfloſſen, eine faff jeindichs Rüh⸗ 
rung in den reinen ſeelenvollen Zügen, lages 
wie ein Heiligenſchain auf ihr. vV 
Er konnte den Blick nicht von ihr wenden, 
Ihm war 2u. Mute wie vor einem Gnadenvbilde 
vor dem man niederſinken; muß .. Nie haͤtte 
er eine ſolch reine, hohe Empfindung, nie ſo vdll 
und fief gefühlt, wie in dieſem Hugenblicke 

Doch der Mang ihrer Stimme brachte ihn 
wieder zu ſich. 

Es iſt ein finblick nicht zu vergeſſen,“ ſagte 
Eliſabeth, ihre Stimme war leiſe, faft bebend vor 
innerer Ergriffenheit. „Und ſie taten recht, ihn 
bis zuletzt aufzubewahren. Ich würde jeht die 
Geſchichten von Mord und Tod nicht anoren. 
Wie könnte man auch von dieſer höhe, wo der 
ftem Gottes weht, in die ſchaurigen Tiefen menſch- 
licher Leidenſchaft ſteigen ?“ 

Der rauhen Seele des Mannes vor ihr teilte 
ſich auch ein Strahl der Weihe mit, die ihr gan 
zes Weſen erfullte. Und wenn er auch nicht auf 
der Höhe reinen Empſindens ſtand, um ſo wie 

nein Sefuht von Ueberraſchung an. 

Da gehörſt Du hin.“ 
Es folgt darauf die obengenannie volle Na- 

mens unterſchrift. 
Ein derartiger polniſcher „Paniotismus“ 

richtet ſich wohl durch ſich ſelbft. 

Cokales. 
Lodz, den 12. Juli 1822. 

Die Generalverſammluſrzg der freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr wurde von Herrn Joſeſ 
Wolczynſki eröffnet. Er gedachte in warmen 
Worten der im vergangenen Jahre verſtorbenen 
Miiglieder, der Herren Reinhold Renz, Rovbert 
Reſtel, J Klingbeil und Eduard Jelel, deren An⸗ 
denken von den Anweſenden durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde. Darauf wurde durch 
Zuruf Herr Guſtav Matys zum Vorſihtenden der 
Generaloerſe mulung gewählt, der die Herren Ko—⸗ 
lanowſti, Jang, Gnauck und Ullrich zu Afſefſoren 
und Herrn Piafecki zum Schriftführer berief. Das 
Protololl der lezten Generalverſammlung ſowie der 
Rechenſchafisbenicht wurden einſtimmig angenommen. 
Hierr J. Wolciynſtt, dankte im Namen der Ver⸗ 
waltung und der akliven Mannſchaflen dem Kom⸗ 
mandanten Herrn Dr. Kifred Grohmann für 
ſeine nnermüdliche ſhaffensfreudige Tätigkelt ſowie 
füc die glückliche Sanierung der Finanzlaze der 
Wehr, dank welcher dos Fortbeftehen der Lodzer 
frei villigen Feuerwehr füc die nächſte Zeit gefichert 
iſt. Ferner dankte er im Namen der Verwaltung 
den aktiven Mannſchaften, die im verfloſſenen Jahre 
bei 534 Alarmierungen zu den jeweiligen Brand⸗ 
ſtälten ausrückten und damit eine Höchſlleiſtung er⸗ 
reicht haben. Sodann wurde zu den Wahlen ge⸗ 
ſchritien. Die aus der Verwallang ausſcheldenden 
Herren Feodor Meyerhoff, Cäſar Eiſen- 
braun und Julius Klnder mann wurdin zu 
Ehrenmitaliedein gewählt. wäzrend die derren 
Julius Jarzembowſti und Oskar Daube in die Ver. 
waltung wledergewaͤhlt wurden. Neugewählt wur- den dle Herren Jan —— Alfred 
Müller, Julins Müller und Oskar Klikar. 
In die Reviſionslommiſſion wurden gewählt die 
Herren: Hugo Jaähner, Jan Goebel, Theo⸗ 
dor Fie dler und zu Vertretern die Herren: 
Oalai Mir, Franckszek Feja und Stanislaw 
Aopezynſki. — Zum Fäͤhrer des erſtes Zu zes 
wurde Herr Wilhelm Pfeiffer gewahlt. der 
Mite ledobeitrag wurde auf 3000 Mark jahrlich 
erhoht. 

Vollverſammlucgg der Delegierten des 
Fabrikmeiſte rver bandes. Am letzten Sonn 
tag fand im eigenen Lolaſe eine Vollperſammlung der 
Delegierten des polniſchen Fabrikmeiſterverbandes 
flatt. Nach der Wahl des Präſidiums erſtaltete 
Herr Gaſtmann Bericht über die Tätigkeit des 
Hauptoorſtandes und der Ortagruppe Lodz. Der 
Kafſenbericht wurde einſtimmig angenommen Da 
rauf wurdin an Stelle der ausgeſchiedenen Ver 
waltungsemitglieder die Herren —2*8* aus Za⸗ 
wiercie, Wein aus Pab anice, Star eyyk aus Lod, 
und Stu zelecki aus Ozorlow gewaͤhlt. Die Mit⸗ 
gliedsbeitrãge wurden auf 8300 M. erhoht. 

Zohnf orderungen der Hauewarter. Im 
Lolale der Bejirkafo amiſſion der Beraſaverbãnde 
fand eine Verſammlung der Hausmpaͤrter ſtatt. 
Herr Rapalſki forderte in einer längeren Aus⸗ 

ſie dieſen Moment auszukoſten, ſo konnte er ſie 
wenigſtens verſtehen. Es war merkwürdig, wie 
das neue, gewaltige Gefühl in ihm immer mehr 
das Beſſere ſeiner Natur enthüllte, wie etwa ein 
Sturm, der trübe Schlammwellen vor ſich herfegt 
und feſtes, kerniges Land darunter zeigt ... 

„Dieſer Turm trägt einen lITamen, enthält 
eine Geſchichte, die im vollen Einklang zu dieſer 
Umgebung ſteht,“ ſagte Geza nach einer Weile. 

Lopunt jchts vcn Mord und Blut darin vor? 
„lNieein, nur von Liebe, von reiner, verſoͤhnen⸗ 

der Tebe, und ich kenne nichts Ruhrenderes und 
Poenfcheres als bie Geſchichte ſeiner Entftehung Enſabeth ſah den jungen mann faſt mit ei⸗ 

Hatte er 
zwei ſlamen und kamen dieſe vei verſchiedenen 
Selegenhaten zume Rusdrak? Er war doch am 
Ende nicht ſo ungebildet. roh und leichtfertig, 
we ſie geglaubt. Seine Erzaͤhlungsweiſe war an 
genehm, feine Ausdrũcke gewählt, ſein Weſen 
ruhis umnd veſonnen und ſein Entlit trug jeht 
einen Ausdruck. wie ſie ihn in ſeinen derben, 
rohen Zũgen nicht vermutet 

Dieſer Turm heißt der Turm der Ciebe,“ 
ſagte Geza, „denn die Liebe hat ihn erbaut, die 
Ciebe 2u einem reinen Weibe. Doch, hier unter— 
brach er ſich und ſuchte einen Sitz für Eliſabeth; 
dent er ſah, wie ſie fich an die Wand lehnie, 
und das war ihm ein Zeichen, daß ſie jetzt er⸗ 
mũdet war. 

Er fand in einer Ecke einen niedrigen, unge⸗ 
zimmerten Bloch, den rückte er 2zurecht, dann 

fuͤhrung die Anweſenden auf, eine Einhellsftout 
gegen die Beſtzenden und den Klerns ju bilden, 
da dieſe die beſtehenden Verufeverbaͤnde mit allen 
Mitieln belämpfen. Auch fuͤhrte er die 
Polizei Klage, weil deren Veam'en durch ihr un⸗ 
gefelichea Vorgehen den Hauswartern die Arhelt 
unendlich erſchweren. Der Vorſtzende des Vier⸗ 
bands, Herr Fidlec, erſtattete Bericht über die 
wiriſchaftliche Lage der Hauswärter. Nach dieſem 
Bericht, der eine lebhafte Ausſprache hervorrief, 
wurde eine Entſchließung angeuommen, die u. a. 
beſagt: Die ungeheure Teuerung zwingt die Haus 
wůãrler zur Aufftellung von neuen Lohnforderun zen. 
Die Verſammlung beauftragt daher die Verwaltung, 
einen neuen Lohntarif auszuarbeiten, der under⸗ 
züglich an die Hausbeſiber zu verſenden iſt Außer⸗ 
bem wurde beſchloſſen, für das Oeffnen der Hdaus⸗ 
to e bis 12 Uzr eine Gebühr von 40 Mk. und 
nach 12 Uhr eine von 100 Mt. zu erheben bip. 

Uelaub für Arbeiter. In dieſer Fraze 
fiaden bereits unter Vorſitz des Dir. Barcinſti 
Beſprechucgen fiatt, an denen außer den Veitre⸗ 
tern der Induftriellen auch Arbeiterde egierte 
teilnehmen. dip. 

In Augelegenheit der Exmittierung 
aus den Familiſenhäuſern. Da auf Grund 
von gerichtuͤchen Entſcheitungen ungefähr 50 Fa⸗ 
milien aus den bii einigen induſiriellen Unterneh- 
men beſtehenden Familienhäuſern exmitiert werden 
ſollen, wandte fich der Magißrat auf Erſuchen des 
Wohnungsamtes mit nachſteheaden Forderungen au 
das Juſuzminiſterlun; 1) Die Voꝛrlzugsmaßnah- 
men aufzuhalten, da es unmõglich ſei, für dieſe 
Familien Wohnungen zu beſchaffen. 2) Gegen die 
Jaduſtriell in dieſelben Geſetze anzu venden, die die 
Hausbeſitzer verpflichten, denn letztere müſſen in 
ſolchen Faäͤllen den Exmittierten neue Wohnäume 
anweiſen. bip. 

Zur Pfandlotterie anlätzlich des St. 
Matthalgartenfeſtes. Bekannilich wird das 
große Gartenfeft im⸗- Helenenhofe zugunften der 
St. Matthäikirche mit einer Pfardlotterie, bet 
welcher jedes Loz gewinnt. oerbunden ſein. Es 
fin) 10 000 Loſe vor zeſehen. Eine Agzahl von 
—— und ⸗Sam nmlerinnen beſucht be⸗ 
reits unſere Bürgerſchaft, u zw mit gutem Ec— 
folg Die Gewirne werden viel Frende bereiten. 
Allerdings muß noch ſehr viel Arbeit geleiftet 
werden. Wir bitten unſere verehrte Mubürger 
um freundliches Entgegenkommen, und zwar durch 
Darreichung von Spenden in natura, wodurch die 
Pfandlotterie am wirkſamften gefördert wird. Gr⸗ 
genftände für die Pfandlotterie nehmen außerdem 
mit Dank entgegen: Herr Gotilleb Teſchner, Pe⸗ 
trilauerſte. 35. Buchhandlung des Herrn Win⸗ 
kopf, Ecke Petrikauer und Ewangelicka, und der 
Unterzeichnete. 

Paſtor J. Diertrich. 
Auslaut spaäſſe für Kurreiſende. Den 

zuftändigen Behörden wurde empfohlen, die Aut⸗ 
ftellung von Auslandspäſſen für Kurreiſende zu 
erleichtern. bip. 

Die Danina. Bigeher ſfind 57 720 Millio⸗ 
nen Mark eingezahlt worden. 

Mit Schmerz berichtet der Tygodnik Ludzkin: 
Die im Dezember 1921 in unſerer Sſadt gegrün⸗ 
dele „Geſellſchaft der Fceunde Frankreichs“ hat 
bisher noch nicht eine groͤßere Mligllederzahl errel⸗ 
chen lboͤnnen. Die Ziele der Veſellſchaft ſind ſo 
tiar, daß es überflüfſig iſt, dieſelben noch beſonders 
hervot zuhe ben. Bisher haben folzende Perſonen 
uud Firmen ihrer Beitritt erkläci: Die Warſchauer 

mdelsbant, Fillale Lodz, W.told Beckemann, 
arl Bemich, Heinrich Grohmaun, Eduurd Hei⸗ 

mann, Mox milian Kernbaum, der Laades oerbaud 
der Tex ilindufte ie, Ozkar Kon, A⸗G E KRindler, 
der Magiftrat der Staꝛt Lodz, Alexq Rzewſti, 
Tad. Sjzulborſtt uad die A.G. der Widzewer 
Zenmmollmanuſakrm. Die fatale Zihl 132. 

a, a J 

Wegen ohnungswucher boſteaft Wie 
wir berenis berichteten, ſorderte der Beſitzer des 
Hauſes in der Petriſauer 110, Herr B. Nlppe, 
von dem 
findlichen Konditorei einen Jahresmietnzins von 

nahm er ſeinen Mantel ab und ſuchte mit zarter 
Furſorge einen weichen Sitz herzuſtellen. 

Gegen die Polſterung proleſtierie ſie nun ener 
giſch, er bat aber ſo lange und eindringlich, bis 
ſie ſchließlich nachgab und mit einem Cãchein ihren 
Sit einnahm,. ein Cohn, der fuͤr ihn in dieſem 
flugenblicke alſe Schatze der Erde aufvoog8g. 

.Im elften Jahrhundert war das Cand noch 
faſt ganz heidniſch,“ vegann er ſeine Errählung 
indem er ſich ihr gegenüber an die Wand ſehnie 
Waik oder ſconig Stefan 1. hate ern das 
Chriſtentum angenommen. und obwohl er ſehr 
geliebt und verehrt wurde, ſo wirkte ſein Beifpiel 
doch nur langſam. Der Sinn des Volktes war zu 

roh und verwildert. Viele mner zogen vom 
Nonigslager fort, den alten Göllern ihres Stam⸗ 
mes leben zu koönnen. Zu dieſen gehörte auich 
der fihnherr meines GSeſchlechtes. Er war der 
Wildefte unter den Wilden, der Schrecklichſte unter 
den Schrecklichen, und Grauen und Verderben be⸗ 
zeichneten ſeine Wege. Wenn er mit ſeiner wilden 
Schar auszog zu Kampf und Raub, floh ſtun⸗ 
denrseit die Bevölkerung vor ihm, wie vor einem 
verderbenbringenden Elemente. So wild wie ſein 
Sinn war auch ſeine Geſtalt, war ſein värtiges 
GSeſicht mit den dunklen, dichtverwachſenen Brauen 
und flammenden fugen darunter, und wer ein⸗ 
mal das Seſicht des wilden Benta geſehen, der 
konnte es nimmer vergeſſen. Einmal kam er in 
eine Gegend, wo das Chriſtentum ſich ſchon Bahn 
gebrochen, und uberfiel den hof eines reichen ein⸗ 
gewanderten Mannes.. (fortſetzung folgt.) 

Inhaber der ſich in dieſem Hhaufe be⸗ 

t — V 
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240 000 Mark. Herr Nippe wurde deswegen 
vom Wucheramt zur Verantwortung gezogen, das 
iIn zu einem Monat Hafl ſowie ju elner Geld⸗ 
ftraſe von 1Million Mark verurteilte; im Nich 
vermögensfalle zu 2 Monaten Hafi bip. 

Fe uer in der Umgegend. Am Sonntag, 
um 11 Uhr abends, brach im Dorfe Kruszyn, 
Semeinde Zuramin, im Gehöft vr A 
Wleda ein Brand aue. Das Feuer, das auf die 
benachbarten Gebäude des Lant wiris Joſef Mi⸗ 
chaszcz übergriff, richtete einen beträchilichen 
Schaden an. Bei den Löſcharbeiten erlitt der 
18 jahrige Sohn des Wloda einige ſchwere Sranb⸗ 
wunden — Ferner entſtand in der vierjährigen 
Schonung von Olrenglik bei Zgierz ein Brand, 
der durch die ausgeſtreuten Funken eines in der 
Aichtung nach Kaliſch ſohrenden Zuges verurſacht 
wurde. Den Flammen ſfiel eine Waldfläche von 
elwa 5 Morgen zum Opfer. bip. 

Unfall. In der Alexandryjſkaftr. 24 fiel die 
jahrige Staniſſawa Lobuſa in den Brunnen. 

Die Verunglückte wurde nach dem Anna-Marien 
Spital gebracht. bip. 

Feſtnahme von Banditen. Vorgeſtern, 
um 11 Uhr abends, wurde dem wachhabenden 
Oberpoliziſten des 3. Kommiſſarials hinterbracht, 
daß in der Wohnung eines gewiſſen Waclaw Dom 
browſti in der Spacerna 8 (Baluty) ein Gelage 
ſtatifinde, an welchem verdächtige Perſonen leilneh⸗ 
men. Unter ihnen ſoll ſich auch ein gewiſſer Wla 
dek“ befinden, der im Verdacht ſteht, den Mord 
an dem Obexpoliziſten Wozniak in Podembic ver⸗ 
übt zu haben. Auf Grund dieſer Meldung begab 
ſich eine Poligeiabtellung nach der bezeichneten 
Wohrung, wo ſie einige verdächtige Perſonen an⸗ 
traf. Einer der Anwe enden wilis ſich als Leon 
Janczok aus, ein zweüer als Zarſti Die Polizel 
noahm beide feſt und führte ſe nach dem Komwiſ 
ſariat. Unterwegs ſtieß plößlich Zarſti die inn be 
wachenden Poliziſſen von ſich und ergriff die Flucht. 
Die Polizei nahm die Verfolgung ſofort auf und 
es gelaug ihr auch, ihn wieder feftzunehmen. Es 
ſtellle ſich dabel heraus, daß er, ka die Poliziſten 
wahrend der Verfoloung auf ihn ſchoſſen, odlich 
verwundet worden war. Bei der Vernehmuag im 
Kommiſſariat geſtand Janczak, daß er ſich mit den 
Papieren ſeines Bruders aus zewieſen habe. Ei- 
genllich heife er Piotr Janczak und ſei aus dem 
Sefängnis in der Gdanſtaftr. entſprungen. Der 
verwundele Bandii geſtand, daß er Broenislaw 
Wronfki heiße und von der Polizei wegen Teil- 
nohme am Diebſtabl in der Fabrik von Roſenbaum 
geſucht wurde. Wronſkt wurde nach dem Spital 
in der Drewnowſtaſtraße gebracht, während wan 
Janczak in das Geſängnis einli ferte. 

Diebſtahl. In das Warenlager von Michal 
Weinberg in der Petrikauerſtr. 145 drangen 
Siebe ein, die verſchie dene Waren im Werte don 
Z Millionen Mart flahlen. — 

Ein Blutſchäuder Der 51jährige Woj 
clech Cybula wurde zur gerichtlichen Verantwor 
ung gezogen, wel er geſchlechtliche Beziehungen 
mit ſeiner Tochter unterhlelt Cybula iſt bereits 
ſchon einmal wegen Ueberredung zweier Frauen 
Jür Fahrt vach Deutſchland mit 6 Mor aten Ge 
Jängnis beſtraſt worden. bip. 
Selbſtmordverſuch. Die in der Toka- 

tzew kiſtrahe 33 wohnhafle 13fährige Kazimierza 
Selwiak derſuchte ſich das Leben zu gehmen, in 
dem eine giftige Flüſſigkeit irank. Die Jju 
geundliche 8 α wurde nach dem Spital in 
der Drewnov�ſtaſtraße gebracht. bip. 

Freundſchaft· 
bein iſt es ſo ſchwer, ſo mühlelig —— v rt ein ebenbürtig gleich 

Zefmner Weſen as unſerer Seele achtend uad 
trauend ein vollig ſeimatrecht gewährt. 
Ein en dafen muß der Menſch haben in all 
ſeinen Wirren, wo ex ausruhen kdann, wo er Ver⸗ 
endee und neue Kraft, Troft und NMitfreude 
ſco p wo er ſiets das findet, was er bedarf 
Wie bele von uns beſitzen ein Heim, das ihnen 
das alles bieten kann? — Und die anderen? 

da nicht onigiich ſiart iſt, der 
hungert oder geht vor die Hunde, findet kümmer ⸗ 
chen Erfah in vergänglichen Sinuenfreuden die 
ve bolb einer echten Gefühle nur leuben und 

— amn dann wieder zu haugern 

— J 7— —— 

— 

verſagt bleibt. ti ſich mwürdig danach 
abzube lihen oðer Opfer und er⸗ 
uſ chtern de Enttãu it in 33 e 

S⸗ auterer J den v auf, dem 

Suß e geiftlgen Perſbalchleit * —* F * — würdiger 
n und vergolden kann, 

Eelluxe eſchieht u bommen 

8 —— —— 
ad von den Seuial n ſcharf 

— ing nie erreichter Ungetrübtheit oft. 
Freunde iſt aber erſt fähig, wer Lertrauen 
verdient — der Wille, der das Gute unbedingt 
gewãhlt und erprobt hat — auf den man re 
nen lann in jeder Lage. Drum Freundſchaften 
nicht gar zu fruh ſchließen, wenn noch die Grund⸗ 
lage einigermaßen geſicherier Weltanſe febit 
und die moguche Augeinanderentwicklung leicht 
die Dauer, die True Freundſchaft 
ſoll auf die Höhen der 7 hren und 
will hochgehalten ſein — Wahre ſelbſtloſte Freund⸗ 
ſgaft in Gina — 77 

Kunſt und Wiſſen. 
Konzert von Emirnuvow Heute, um 8 Uhr 

abends ſindet das angelündigte Konzert des her⸗ 
vorragenden ruſſiſchen Heldentenors Dymitrij 
Smirnow fiatt. Herr Smirnow wird die ſchön 
ſten Ari en und Lieder zum Vortrag bꝛingen· Am 
Klavier beoleilet der belaunte polniſche Pianiſt 
Prof. Lud vig Urſtein. Karten ſind in der Phil- 
harmonie zu haben. 

Ein nenes Syphillshetlmlttel entdeckt. 
Einer Havas⸗Meldung aus Paris zuſolge wurde 
dem leßten Kongreß der Dermatologen und Vene⸗ 
ralogen ein Bericht unlerbreltet, wonach die 
Syphilis durch Bismutſalz heilbar iſt. 

Freilichtſptele ſollen demrächſt in Lodz zur 
Auffuͤhrunz gelangen. Die Idee geht von Herrn 
Mordo aus. Danziger Kunſiler werden hinzu⸗ 
gezogen. Als erſles Stück gelangen „Die Raäuber“ 
zur Aufführung. Notũ liche Walddekoration. Näheres 
wird nachſtens bekannigegeben. 

Denkmäler rufſfiſcher Litaratur. Der 
Orchis⸗Verlag für ruſſiſche Kunſt und Literatur in 
Muͤnchen irut mit einem großangelegten Plan an 
die Deffen lichte Ausgehend von der Eiuſicht, 
daß es nicht genügt, wenn man ſich aur mit der 
neueren ruſſiſchen Literatur befaßt, ſieht er es als 
ſeine Aufgebe an in erſter Linie die Werke Puſch⸗ 
Ins und die ſo gut wie gar nicht bekannten älteren 
Dokumente des älieren ruſſiſchen Schriftlums in 
deulſcher Sprache herauszugeben. So plant er 
Ausgaben vom Igorlied, der Sagen des Kiewer 
vnd Nowgoroder Saginkreiſes, der älteſten 
Annalen. Von buſchlin ſollen erſcheinen: Ruslan 
nnd Ludmilla. Der fieinerne Gaſt, Gedichte, Die 
Erzählungen Bjellins, Der Reiter aus Erz, Pu⸗ 
gaſchow Ddobrowſti. Eine Gruppe umfaßt aus— 
gewählte dramatiſche Dichtungen, eine andere 
REyriſche Fiugblaller“, eine dritte bildende Kunſt 
Geſchichte der rußſiſchen Kunſt,. Das ruſſiſche Helligenbild Alrufiſche Miniaturen.) Eine zwelte 
Reihe ſielit Dichtungen zuſammen, die ganz be⸗ 
ſonders der Darellung des ruſſiſchen Menſchen 
gewidmet ind. Eine beſendere Pflege endlich ſollen 
Sammelbände von Romanen, Erzählungen uſw. 
erfahren, die ſich um ein gemelnſames Thema 
gruppieren. Vorgeſehen ſind fürs erſte folgende 
Bande Der meostowluſche Eros — Die ruſſiſche 
Frau — pelere burger Rovellen — Ruſſiſche Set. 
erer — ANu iſcte Revolmonsgeſchichten. Auch 
eine Anthologie klaſfiſcher ruſiſcher Lyrik ſoll 
gleichfalis erſcheinen dal alle Werke des Ver 
ages erſcheinen illuſtriert, als Illuſtratoren ſind 
gewonnen u. a. J. Bilibin, G. Groß M. Chagall, 
W. Nahjnlin, S. Sudeſtin. A. Woelfle. 

Marconi über die Ergebuiſſe ſeiner 
ne ueſten Ve ſuche. Marcont iſt aufiner 
Jadt Slekira*? noch einer zweiwöchigen Kreuz⸗ 
fahrt zwiſchen den Moren und Bermudasinſeln in 

wyork eingeiri ffen. In eirer Unterredung er— 
klärte er, es ſelen zwei Erfoſge der vorgeuomme ⸗ 
nen Experlmente zu verzeichnen Emmal habe 
man die Geſchwindigkeit der U bermilttelung von 
Handelstele grammen von 60 auf 100 Worte 
in der Minuſe geſteigert, ſo daß in kurzer 
Zeit alle Handelsmilieüüungen mit dieſer Ge— 
ſch vindigleit erledigt werden bönneu Sodann 
habe man die Thesrie beſtätigen können daß Sia⸗ 

en⸗ Wellen ausube Man habe durch die An- 
8 don Fillern dieſe Eu wendungen beirächt⸗ 
lich verringert, und er ſei überꝛeugt daß man in 
kurzer Zeln alle Arten almoſphãriſcher Störungen 
werde ausſchließen können. Man würde daun zu 
eder Zal ohne Unlerbeechung ſenden und em 
pfangen fonnen 

Ber bot deutſcher Elaſſiker in Gollaud · 
Aus Amſterdam 9 83 Vor einligen Ta 
gen erfolgte ein Verbot des hollandiſchen Unter 
richtsmim ſters in den Mitlelſchulen Nalhan 
Weiſen und „Fauſi“ zu leſen, und, wie dies bei 

—J 
Kmtllche GEymnaſien und Realſchulen gerichte — —II —* uſſeben da 
man d t. Das gegen 

Aſchen Par ieien und 

it eine ausgeſprochene Wickuag auf die draht 

der dem er vunmehr 

— — 
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16. Ju em platze im Helenenho 
Radrennen um die — füt die Republu 
Polen ſtatt. Das Rennen wird durch den War⸗ 
ſchauer Cykliſtenverein in Lodz organiſiert. Eine 
recht zahlreiche Beteiligung von Berufsradlern 
wird erwantet. 

Die zweite internatisnale Nuderre⸗ 
gatta in Bromberg. Am 9. Juli fand auf 
der maleriſchen Brahe lauf dem Brahnaner Holz⸗ 
hafen) eine Rec alia ſtait, in der alle deulſchen 
Rudervereine des ehemaligen preußlſchen Teilge⸗ 
bieis lellgenommen haben. Auch der Freiſtaat Dau⸗ 
zig beſchickle das Feſt mit ſeinein beſien Ruderklub 
Viltoria“, welcher auch die meiſten (4) Siege er⸗ 
rungen hat. Die wackeren Hanſeaten haben durch 
ihre Leiſtungen allgemeines Entzücken bei der lau⸗ 
ſen dlöpfigen Menge der Zuſchauer hervorgerufen 
und ſo mauche Summe wurde laut, es ſel ein Gluͤck 
daß der „Danziger Ruderverein“ in lehter Slunde 
ſeine Teilnahme abgeſagt hat, ſonſt wäre es zu 
befürchten, daß die meiſten, weun nicht alle Ehreu⸗ 
preiſe nach Danzig an dieſem Tage wapndern 
wũrden. 

Und doch mußten die ſiegreichen „Vikto ia“⸗ 
Wilinger es zugeben, daß der Ruderllub Friihſof 
(3 Preiſe) ihnen angewachſen iſt. Das erſte und 
ſchärfſte der GCunnir Vierer endete mit einem glän⸗ 
zenden Siege der Frithjofmannſchaft (1700 in 
5 Min. 29 Sek. gegen 5 Min. 47 Selunden der 
Danziger). Der „Bromberger Ruderverein“ dage⸗ 
gen irug nur einen Sieg davon. Ebenſo wie der 
Ruderverein Thorn“. Sehr gute Schulung wieſen 
zwei Poſer er Vereine „Neplun“ und beſonders 
„Germania“ auf (je 2 Preiſe). 

Das durch den Ruderverbond „Poſen⸗Pom⸗ 
merellen“ veranſtaltete Feſt verlief gläͤnzend, ob⸗ 
wobl ſo manche Stimme zu hören war, daß die 
Reunſtate ſchlecht war, da der ſcharfe Oftwind 
um ſo ſiärker diejenigen Kombrecktanien beeinträch 
tigte, je weiter ihre Baufbahn vom ſchühenden 
Damm enifernt war. Dem Zuſall iſt auf dieſe 
Weiſe ein zu weiter Spielraum gegeben worden. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrilk veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
uunſeres Blattes nicht übereinſtinmen. Eine Veranf⸗ 

wortung für den Zuhalt übernehmen wir nicht. 

Ein Auchdeutſcher. 
Unter Beruſung auf 8 22 des Preſſegeſehes 

blite ich nachſtehende Erwiderung in Ihrem Blalte 
aufzunehmen. 

Es iſt nicht wahr, daß ich die Julerpellation 
des Abgeordneten Krajna, von der in Nr. 169 
der „C.Fr. P.“ die Rede iſt, mitunterzelchnet habe. 
Wenn ſich unter den Unterſchriften auch mein Name 
befindet, ſo hat ihn höchſtwahr ſcheinlich einer von meinen 
Kollegen darunter geſetzt, denn im parlamentarl⸗ 
ſchen Leben iſt es einfach Brauch, daß ein Abge⸗ 
ordneter milunter bis zehn audere unterſchreibt. 
Das iſt doch kein Geheimnis. Warum hat der 
Entdecker dieſes famoſen Schriftſtückes, der doch 
gewiß nur in den Reihen meiner lieben Kollegen 
zu ſuchen iſt, mir das Original nicht vorgewleſen? 
Er ging aber einen anderen Weg, einen Weg, wie 
es im Sprich vort heißt: Hunde und Verleuwder 
prũfen die Natur von hinten“. 

Was meine Abſtimmung gegen das radilale 
Kabioen Slibinfii bee ihe eiſe ſe rher3 
lichen, anbetrifft, ſo habe ich einfach aus dem 
Grunde dagegen geſtimmt, veil der Klub der 
Burgerlichen Vereinigung*, dem ich ſet augehöre 
es ſo beſchloſſen hat. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich mir aber die 
— erlauber, wie ofl iſt ſchon die echtdeutſche 

jmfraknon mit Luloſlavſti zuſammen gegangen. 
Die Sem⸗Sienogramme können dies jederzeit be⸗ 
welſen. Oskar Frieſe. 

Nachſchrift der L. Fr. Bre Zu dieſer 
ſeltſamen Berichtigung des ehemaligen Deutſchen 
uad Sejmabgeordneten erlauben wir uns nur einige 

cheidene Fragen: Seit wann iſt es im parlä⸗ 
mer tariſchen Leben Brauch, anderer Leule Namen 
ohne deren Wiſſen unter Urkunden zu ſezen? 

r haben die Herren vom polniſchen Klud der 
Bürget lichen Vereinigung“ ſich gegeuſeitig Prolug 
erteilt? Nach ſeiner eigenen Angabe 
Frieſe gegen das Kabinelt —— 
weil der Klubh der Säürgerlichen vereiigung, 

angehört, & ſo beſchloſſen hat 
Wes halb hat Herr Frieſe es denn aber damaß 
darauf anlommen laſſen, daß 
gen Nichſbesbactung der 
plin gerade aus der Deutſchen Sejmover⸗ 
ein igung“ ausſchließen mußle? 
32 Was aher die arb entariſchenu“ 

pribe rter de 2 — 
aber bei ns! 

cn ieſe betrifft. An den auchdeuiſchen 9 
Blattern angebracht, in welchen er milarbeitet nicht 

4s 46 
2, Telenhon 12632. 

fus dem Reiche. 
Poſen. Kurjer Poznanſkti 

⸗Judenblatt verleumdet. Ein Veri 
dungsprozeß hat vor dem hieſigen 7 
gegen die Herren Trzebialowikl und Wien 
fialtgefunden, die in einem in Poſen und in 
ren Siãdten verbreiteten Plakai den Kurjer 
nanſtie und das „Slowo Pomorſtie“ zu denj 

αι der Juden 
n. ( Ironie des Schickſals ) Das Gericht 

urteilte Trzeblatowſti zu drei Mongaten — 
und zur Veroffentlichung des Urleils in vie 
tungen. Wierzbickt war zur Verhandlung 
erſchienen; deshalb wurde der ihn betreffende 
der Angelegenheit nicht verhandelt — 

Ein großer nächt licher Sin— 
bruch sdiebſta hl wurde hier bei der Burfic— 
warenfirma A Nidlaus, Sa Marlinftraße 
verübt. Geſtohlen wurden Waren im Werte v 
3 Millionen Mark. 

kurze lelegraphiſche meluungen 
Die Sſowjetregierung hat den Vorſchlag de⸗ 

Erzbiſchofſs von Canterburhy, 
Rußland eine beſondere Miſſion zur Prüfung der 
Angelegenheit der Verſolgung der ruſſiſchen Geift⸗ 
lichkeit durch die Bolſchewilen zu entſenden, ab⸗— 
gelehnt. 

Der polniſche Flugzeugführer Leulnant Lud⸗ 
wig Naͤzimek erlnt auf dem Krakauer Flug⸗ 
felde einen tötlichen Siutz. 

Der polniſche Geſchaͤſtsträger in Charkow, 
Bereunſon, iſt duruckgeireien. Generaltonſui 
Chorwat hat die Leiung der poiniſchen G— 
ſandtſchaft in Charkow zeilweilg übernommen 

Tente Nachrichten. 
Englaud lehnt den Bau des Unterſee⸗ 

tunnuels ab 
Leafield, 11. Juli. Gat.) Bezüglich des 

geplanten Baues eines Tunnels unter dem Kanal 
La Wanche, der mil pereinten Kräften Euglands 
und Frankreichs ausgeführt werden ſollte, hat die 
engliſche Reglerung erklärt, daß Eungland 
infolge ſeiner finanziellen Lage außerſtande 
ſei die nötigen Beträge bireitzuſtellen. 
— EäI ä———,ee—e, — ——— 

Polniache Ben, 
Warseobaun 11. Tull. 
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Am Sonniag den 9 Vin um uhr 
der Stuhlmeiſter Hert 

im Alter von 657 Jahren. 

der 

* n — ——— * 

Guftav NRNeuner 
Wir verlieren in dem zu fruͤh Dahingegangenen einen aufrichtigen 

Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

dee Suſe — 5 den 42 In — ** 

abende, veſſchied plotzlich J lieber Kollege · 

Die EAngeſtelllen und Meiſter — 
fikt.⸗Geſ. Scheibler und Grohmann Codee. 

ltchen * Verein der bb. zu Lod 
Kaufe: 

u. zahlesoh teurer: Brillant. 

der — — 9 
7 Heute⸗ um —X Uhr abends: 

nu⸗ ein konrern — Das — führt aus 

sSMo— 
Weltberühmter Heldentenor. 

Am Klavier Prof. Luclile UVps tein. 

Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der Vhilharmonie, ueluaicate 2601 
— * — von 10—21 und von 827 * abends zu * 

——— 

Näheres im Programm 

3262 2 8 

Gold, ehicdenen Sonna, 

von dem kbleben des herrn 

in kKenntnis zu ſetzen. 
In dem Verſtorbenen verlieren wir ein alles, kreues und 

Nede ſeiner Eſche. 

Die herren aktiven und paſſiven Mitglieder unſeres 
erſucht an der Beerdigung, welche Mittwoch, den 12. Auli, 

en nne 

Wir erfullen hiermit die traurige Pflicht unſere Mitglieder 

Guſtau Renner 
mitglied, deſſen ſindenken wir dauernd in Ehren halten werden. 

mittags vom Trauerhauſe aus, Kijowſka ſir. 11 0ſe oͤenſtraße der Rokieiner Chauſſee) 
auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtaltfindet, zahlreich teilzunehmen. 
— — — —— 

alte Zahn Konſtantiner 
Nr.7, Milich, Rechte 8 

JF — 

ꝛꝛa Klavier 
preiswert zu verkaufen. 

Näheres bei 
J. Woll mangn, 
Petrikauer Str. 12 

267 Nummern der 
Zeitſchrift für 
angewandte chemie, ſur 
CGSahrgange lo16. 917 u. 10 8 hren werten Augehörigen, 

— 

anhä ngliches bereins- 

Der vVorſtand. 
bereins werden höfle. 

präciſe *.5 Uhr nach — 

3170 

Hintz, Aleje Kosciusali 41, G. 3 
von 1012 Uhr vorm. 

833238 

—— —— —* — — 
Sonntag, den 16. Juli d. J. 

ſtaltet unſer Verein im Garten des Herru Jofef Meismner, 
Napiorkowſtiego (Alte⸗Zarzewſkaſtraße) 183, ein 

nach mittags un 2 Uhr, veran 

verbunden mit Geſang, Floverſchieſſen ſür Damen und ſonſtigen Beluſtig angen 
jung und alt — Zu dieſem Garlenfeſte werden hiermit unſere Mitzlieder mit 

ſowie alle uns befceundete Vereine und Gäſte eiageladen. 
Ivertaufen Näheres bei Ba unguůnfliger Witerung findet das Garteneſt Sonntag, den 28 d. — — 

Der Vorftand. 

Programm Med. Die Iſe begle Iſoſung maen ger Accreſ 
— — — 

L. Hempler J 
Budgoszcoæ, Dworcowa 77 Bromberq, Bahnhofstrasse 77 

fabriziert 

ſutsehwagen allor Art und Arbeitswagen 
ferner als spezialitat: 

kutschwagenkasten — ßRäder — Arbeitswagenuntergestelſe 3021 

ß 44 Sonntag, den 16. Juli a. c., verauftaltet der Kon⸗ d. men Braum — 
ei un gen ſtantynower Turnverein im Garten „Belvedere ſeine — fur ——— 

aul⸗, ben E⸗ i enutz ana 
J ——* — ———— —— 

tor gen Jahres der Junnmern 

199 26 020 
— 6—α ,�— 

mechoa kouft die Heſchaftsftelle der * 1 n ſtͤlen —7— 
Netrikouer Straße 86. 7 

D egeege errat⸗ 
wied dadurch erganzt, daß Anträge unter Voſte Reſtante 
Aaen en n dern es wird gebeten, geußerungen m 
— — direkt an die Geſchantz teue bzſe 

unter Erxich 1000 zu ſenden. 
26 

—— 

mplette — —7* mecham ſche Sirumpffabrin 
— iſt zu verlaufen evenile ein Fach⸗ 

4 Schriftliche oder mund⸗ 
ng — ka 10, ab 8 Uhr 

vbends zu 88 i 3265 

Für Appretur! 
Maſchine verwerte werdin. 
ynowſ a⸗Straß⸗ 71Sentowfkl. 

Oekonomie⸗Verwalter 
ledig, mit höherer landw Bildung, mit lasgjähriger 
Proxis auf erfiklaſſigen Gutern im Uusland, in unge⸗ 
kür digter Stellung eeit von Lodz, 

ſucht einen pafſfenden Poſten. 

mangel . kann auch als Trocken⸗ Ider Glicncier⸗ 

Verſpricht die Wirtſchaft nach den neueſten pralt * mit höherer Schulbildung der deutſchen uad polniſchen 
exprobten Methoden als eine Mufterwirtſchaft ein n uhren 

4— — Verdegelchiriarbeit bei freier Station und gutem Lohn. 

zu — —— Konſtan⸗ 4 

25jähr. Jubiläumofeier 
wozu ſaͤmtliche Turnvereine aus der Umgegend ſowie auch 

Ausmarſch nach dem Feſtplatze vom Fabrikhofe der nren 
Gebr. Schweikert um 2 Uhr nachmittags. 

Sonnabend, den 16. d. Monais, um 8 Uhr abends, findet im Derenolol⸗ 

— — kamuna Fobkori 
landwirtſaſtlicher Maſchinenbau und Reparatur· lechtrantheuen. Werkſtatt mit ** I und Nerlen —— t iq 77 Aa 

bertaufen. Ruſt, Slur; — —— 
Geſucht für ſofort ein 

mhiher zamergeſelle — — ĩuiez 
— 

— —**55 
— 

rifiliche Anſragen erbeten bei —7 ei⸗ Poſt 8 
niec, — * Piasti Dorf Sosnowa W 

— — — — 

fur Herven⸗ und Damenwäſche per ſofort 8 

Gonner und Freunde des Vereins freundl. eingeladen werden. 

gommers ftan woſelbſt auch die Delegationen aller Vereine empfangen werden. 
2*0 —— 70 ſnn — 3* 

Poludniowaſtr. 23 eer ein Intrument be⸗ 
Suwpfäugt von 101 8. 5 Off. unter Mufin di —— igfn d. Bi e 

amen vn 3001 
Saboratoriuu Magiſter N. Scha 6 —— 

SWdʒ, Petritauer 87 J — * bei 
4 m e * namſer — 387 —* 

miſche Harn uſw —— 
chem en Eeifen. Deie ſ 

* * — * 8* Grieilt ãn —8 von den — ———— — 7 * 
—* * —V ; — — * 

—7 * gebra⸗ te —28* — 

Moledunn 
8 8 * — 
die Geſchaftzn dBl erbeten erbeten 

u verkaufen, — r 
8 erfragen Ann J— — er temer I e 

* 

ter an —* e d. 8 WZahle 

Ebelen. * den õochſtpreis 

2 ſur Srilulanten, Gold, su 
ſaft nen in vertaufen. Wol⸗ ber, Uhren und Perlen 
aeaſta Sae ug. Grünbaum 3 

— Ebe 
—*— — * —3 

Zuſchraͤten an die —— J Blattes unter 
ODekvnomie⸗Verwalter“ 8 3265 

äſchenäherinnen fiuden daueri de Bei * me ulaſtiege 108, in der S 
—“ A — — — 34 St. F. 

J Fin Lehrung dr cuonig fa 
x3 t ſar Haut · 

77 ——— — F — — 9 ——— — 
gentur⸗Geſchäft geſucht us führli erten unter ewnp v· 2— — 

Baumwolle z Exp. d. Blerbeten. o awrotſtraſßte RNo.. 
2 

1 Etage, Fronthaus, 

gu20 uh bi u uhr eirinauer Steaße n 6 Firma exilktier vẽnn Jahre 1808 Nachmittags von 4-7 Uhr. 
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